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11. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 1. Februar). 
11 Uhr. Am Miniftertiihe Camphauſen, Friedenthal, Geheime Räthe 
Sabi, Rötger, Heyder u. A. f | 
itzung vom 30. Jan. war beſchloſſen, die Budget⸗Commiſſion 
zur Berathung eines Titels des Etats der Forſtverwaltung und der dazu 
eſtellten Anträge um 7 Mitglieder zu verſtärken; zur Verſtärkung ſind ge⸗ 
St die Abgg. Schellwiß, Rauthe, Lantzius⸗Beninga, Zelle, Graf Matuſchka, 
Meyer (Arnswalde) und v. Löper. 
fort as Haus ſetzt die zweite Berathung des Staatshaushaltsetats 
ort und beginnt mit dem Etat der Sie e ER 
a Abg. . Der diesjährige Etat der Seehandlung weiſt einen 
erluſt von 481,618 M. nach. In der Gruppe wurde uns von Seiten der 
b An erklärt, es ſei dies kein wirklicher, ſondern nur ein Buchverluſt, 
1 em die unverkauften Effecten am 31. Dec. 1875 zu dem damals gelten⸗ 
en Courſe berechnet ſeien, jo daß alſo dieſer Verluſt bei etwaigem Steigen 
Durje wieder eingebracht werden kaun. Die geſammten Fonds der 
Ee andlung belaufen ſich auf 40 Mill. Mk. und die Quote ihres ganzen 
Ka aftsgewinns überhaupt nur auf 21 pCt. Schon dieſe ungünſtige Ge⸗ 
di aftslage ſpricht gegen das Inſtitut, mehr aber noch die ſchweren Bedenken, 
ie ſeine Exiſtenz gegenüber dem verfaſſungsmäßigen Geldbewilligungsrecht 
lichte ndtages einflößt. Die Seehandlung giebt der Regierung die Mög⸗ 
ichkeit, mit Umgehung des Abgeordnetenhauſes ſich in beliebiger Höhe 
gelder zu verſchaffen und jo das wirkſamſte Recht der Volksvertretung völ⸗ 
$ lahm zu legen. Deshalb find wir nach wie vor der Anſicht, daß dies 
ſtitut in dem Rahmen unſerer Verfaſſung keinen Platz findet und aufzu⸗ 
do iſt und nur die Rückſicht auf die augenblickliche traurige wirthſchaft⸗ 
iche Lage und die Gedrücktheit der finanziellen Verhältniſſe hat uns 
abgehalten, bereits in dieſem Jahre einen diesbezüglichen Antrag zu ſtellen. 
„Wir mußten insbeſondere darauf Rückſicht nehmen, daß die Seehandlun 
in Folge ihrer Beteiligung an Gründungs⸗Unternehmungen augenblicklich 
fi im Beſitz von 16% Millionen Effecten befindet, deren Verkauf zur Zeit 
zu einem Theil nur mit dem größten Schaden, zum anderen Theil aber gar 
Ss möglich iſt. Was die von der Seehandlung verwalteten Bromberger 
, ve betrifft, ſo habe ich bereits im vorigen Jahre ihren Verkauf ange 
90 ` In der Gründerzeit wurden für dieſe Mühlen 1,800,000 Mark ge: 
daben die 4% Prozent Zinſen davon betragen 81,000 Mark. Die Mühlen 
85 en aber pro 1875 an Zinſen und Gewinn nur 61,628 Mark eingebracht. 
Eé Staat hat alfo durch den Nichtverkauf für dieſes eine Jahr ca. 20,000 
ark verloren. Ich kann nur nochmals die Regierung auf das Dringendſte 
erſuchen, ſobald die induſtriellen Verhältniſſe ſich gebeſſert haben werden, 
mit dem Verkauf dieſer Etabliſſements endlich . dag das 1 
Abg. v. Heeremannz; Auch ich halte dafür, daß das Inſtitut der See⸗ 
handlung als eine mit unferem conſtitutionellen Staatsweſen durchaus un: 
verträgliche Anſtalt aufgehoben werden muß, halte aber die gegenwärtige 
wirthſchaftliche Lage des Landes, die ſchwere Kriſis, die auf uns laſtet, nicht 
ür den geeigneten Zeitpunkt, dieſer Frage näher zu treten. Von den ge 
werblichen Geſchäften der Seehandlung intereſſirt mich insbeſondere die Ver⸗ 
waltung der Leihämter. Ich freue mich, daß die Staatsregierung davon 
Abſtand genommen hat, die Leihämter aufzuheben. Es kann doch keinem 
einſichtigen Menſchen zweifelhaft fein, daß die Anfhebung der Leihämter in 
dieſer Zeit der drückendſten Noth in Berlin gleichbedeutend wäre mit dem 
ft iſchluß, eine große Zahl bedürftiger Leute erbarmungslos dem ſchlechte⸗ 
wand abſcheulichſten Wucher preiszugeben. Namentlich den kleinen Hand⸗ 
kast dat en durch ein ſolches ſolide geleitetes und ſtaatlich beauffichtigtes 
Gen, ein großer Dienſt geleiftet, der ihm auf keine andere Weile er: 
Kanaren Yan und ich begreife in der That die Gründe nicht, welche die 
Leihämter "oe von Berlin bewogen haben, die Uebernahme dieſer 
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iche aß es d i i indlichen und ab: 
e gar nicht richtig iſt, daß fie den ſchändlichen u 
D glichen Wucher Ahe ſondern daß ſie gerade dieſen Wucher 
Leib z Man ſoll nur nicht glauben, daß es die Noth iſt, die ſich 
gefühl ab bamter wendet. Den wirklich Bedürftigen hält gerade ſein Ehr⸗ 
gewiſſerma an eine öffentliche Leihanſtalt zu wenden, weil er darin 
wendet haben eine Unterſtützung der eg vs Ee erblickt; er 
ande ich an die Zwiſchenhändler und fällt alſo WI euten, dod in die 
iſchen⸗ das Leihhaus ift gewiſſermaßen die große Börje, die dieſen 
möglicht WER Rückkaufshandlern eine Concentration und Organiſation er⸗ 
nun e Dagegen iſt richtig, daß vorzugsweiſe der Leichtſinn und die Ber: 
5 GE GI dieſer Inſtitute bedient. Wir haben Fälle conſtatirt, 
d Abhalten von Subſcriptions⸗Ballen im Opernhauſe auf das An⸗ 
wie z. B der Pfänder einen ſehr merklichen Einfluß übt (Heiterkeit), ebenſo 
feier auf via hein das Abhalten von Schützenfeſten und der Carnevals⸗ 
eichnend die Zunahme der Pfänder ſehr erheblich einwirkt. Es iſt ferner be: 
iertel E) daß gerade in der Si eritraße, in einem der wohlhabendſten 
die Heite erlins, das königliche e viel beſſere Geſchäfte macht als 
Offiziere Mer in den Vorſtädten, weil es weſentlich Fremde, Studenten, 
werden De dergl. Publikum find, die die Leihämter benutzen. Sodann 
ich diele & Sachen verſetzt, nur um fie billig aufbewahren zu laſſen. Wenn 
eine fr en verſetze und wenig Geld darauf leihe, jo kann ich kaum 
0 illigere Weiſe meine Sachen aufbewahren laſſen als bei den 
an kann es Rut der Stadt Berlin nicht verübeln, wenn 
ſolche Inſtitute als communale Einrichtungen neu zu 
nung, d Was 1 die Seehandlung betrifft, jo bin ich auch der 
Zo aß es nicht zweckmäßig iſt, gin Rückſicht auf die Geſchäftslage jetzt 
den ntra zu erörtern. Im nächſten Herbſt aber, denke ich, werden wir 
faſſen müſſen auf Aufhebung der Seehandlung ganz beſtimmt in's Auge 
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Bromberger Nlter Camphauſen: Was die von dem erſten Redner berührten 
zu ve Ublen⸗Etabliſſements betrifft, fo find die Bemühungen, die: 

5 ef ußern, immer geſcheitert an den großen und wichtigen Schiff⸗ 
die Leihamter 7 welche ſich einem ſolchen Beginnen entgegenſtellten. Auch 
müht, an N die Seehandlung ſchon feit einer Reihe von Jahren ſich 
wie bekannt — ſtädtiſchen Behörden abzuſreten. Dieſe Bemühungen find, 
dieſelbe mil an dem Widerſtand der Berliner Stadtbehörden geſcheitert; 
ſſen und fien natürlich ihr eigenes Intereſſe am been zu beurtheilen 
Dem Urs, ſtebt eine Kritik uber ihr Verhalten in dieſer Sache nicht 
do nacht dei des Vorredners über die Bedeutung der Leihämter kann 
agerf raße ganz beiſtimmen. Es 11 allerdings wahr, das Leihamt in der 
heile der St cht die beſſeren Geſchäfte, weil es in einem wohlhabenderen 
mier den Fladt gelegen ift; aber das iſt doch durchaus irrig, daß die Leih⸗ 
ucher Ges er großzieben und fördern helien. ` Gerade im Gegentheil, 
Maes durch ſie eingeſchränkt, indem durch die Exiſtenz eines mit 
bedürftigen Noc und Solidität verwalteten Staatsinſtituts dem credit⸗ 
Anforde 5 ublikum die Nögliäteit gegeben wird, ſich gegen die exceſſiven 
in dieſem nien der Zwiſchenhändler zu fügen. Ich ſehe es übrigens weder 
Ont aufzubeb em dem nachſtfolgenden Jahre als thunlich an, die Leib: 
ſuchenden die en; dieſelben werden fortfahren, dem bedrängten Credit⸗ 
Abg. Cremer HE: Aushilfe zu gewähren. 
erkundigten, wier: Als wir nus in der Gruppe bei der Regierung darnach 
den der Etat vi es mit dem Zinſenausfall von 481,000 Mark beſchaffen ſei, 
uns die Auskunft Seehandlung bei den Lombarddarlehnen nachweiſt, wurde 
Ich bin der Men mit dem Bemerken verweigert, dies ſei Geſchäſtsgeheimniß. 
der Halle Soran⸗ Guß, daß dieſer Ausfall weſentlich durch das Losſchlagen 
überhaupt der Secu ener Eiſenbahnactien bewirkt iſt. 00 muß es aber 
eehandlung, die doch ein Staatsinſtitut iſt, zum ſchweren 
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Vorwurfe machen, daß ſie ſich an der allgemeinen Gründerei ſchwer bethei⸗ 
ligt und ſich dadurch in einem außerordentlich hohen Betrage Effecten auf 
den Hals geladen hat, die im Etat unter dem parlamentariſchen Namen 
„Lombarddarlehen“ figuriren, in Wahrheit aber Ladenhüter und gegenwärtig 
an der Börſe ſo gut wie gänzlich unverkäuflich ſind. Es iſt zuletzt doch 
immer der Staat, d. h. das ſteuerzahlende Volk, welches den ſchweren Ver⸗ 
luſt, den ch ſolches Verhalten dieſes Staatsinſtituts zur Folge gehabt hat, 
tragen muß. 

Abg. Richter (Hagen): Ich kann zur Bekräftigung meiner Behauptun⸗ 
gen über das Weſen der Leihämter anführen, daß nach den Verſicherungen 
kundiger Leute mindeſtens ½0 des Publikums, das bei den Leihämtern Dar: 
lehen nimmt, aus Privatpfandleihern und Rückkaufshändlern beſteht und 
daß es immer dieſelben Perſonen ſind, die als Darlehnsnehmer erſcheinen. 
Die königlichen Leihämter ſind alſo gewiſſermaßen die große Bank, an der 
die Rückkaufshändler ihre Capitalien zum Betriebe entnehmen, um dies 
Capital ſodann zu viel härteren und ungünſtigeren Bedingungen an die 
Bedürftigen wieder auszuleihen. Wenn es . bei den königlichen Leih⸗ 
ämtern zum Verkauf der verfallenen Pfänder kommt, jo coaliren ſich beim 
Bieten dieſe Rückaufshändler wieder gegen die Leihämter und profitiren fo 
an ihnen zum zweiten Male. Bekanntlich unterliegen die Rücktaufsgeſchafte 

egenwärtig einer ſcharfen polizeilichen Ueberwachung reſp. Verfolgung. Das 
führt zu einer Verminderung der Privatgeſchäfte. Ob aber damit dem Pu⸗ 
blikum wirklich gedient iſt, darüber kann man ſehr verſchiedener Meinung 
ſein. Es wird mir verſichert, daß in Folge dieſer ſcharfen Aufſicht gegen⸗ 
wärtig die meiften dieſer Rückkaufsgeſchäfte gar nicht mehr ſchriftlich, ſondern 
mündlich als Verkaufsgeſchäfte mit mündlichem Vorbehalt des Rückkaufs ab» 
Bol werden, ſo daß jetzt das Publikum noch viel weniger Garantie 
beſitzt und ſchlimmer daran iſt, als vorher. e 

Regierungscommiſſar Geh. Obexrfinanzrath Pahl erkennt in Bezug auf 
die Verwaltung der Bromberger Mühlen an, daß die Geſchäftslage in den 
beiden letzten Jahren allerdings keine beſonders günſtige geweſen ſei, doch 
müſſe man hierbei die geſammten Verhältniſſe berückſichtigen. Von 1866 
bis 1875 habe ſich ein Reinertrag von jährlich 8,6 pCt. ergeben, und aus 
dieſen Zahlen gehe hervor, daß man aus Gründen der Unrentabilität nicht 
gegen die Verwaltung ſein könne. 

Der Etat der Seehandlung wird hierauf unverändert genehmigt; ebenſo 
ohne Discuſſion der Etat der Münzverwaltung und der Staatsdruckerei. Es 
folgt der Etat der Geſtütsverwaltung, 155 rn 

Abg. Frentzel: Ich will an dieſer Stelle auf eine Ungerechtigkeit auf 
merkſam machen, welche zu ſpät zu meiner Kenntniß gekommen iſt, als daß 
ich mit meinen engeren politiſchen Freunden einen bezüglichen Antrag hätte 
vorbereiten können. Dem Landſtallmeiſter des Geſtüts Trakehnen werden 
im Etat 900 Mark, den übrigen Landſtallmeiſtern nur 600 Mark für Re⸗ 
er, ausgeworfen. Dieſe Herren ſind aber gleichſam von 

mts wegen genöthigt, alle Beſucher, Käufer, Intereſſenten und provinziellen 
Commiſſionen, welche die Geſtüte beſuchen, ſtandesgemäß aufzunehmen. 
Dafü rreichen die gewährten Repräſentationskoſten nicht aus, und es erwächſt 
den Landſtallmeiſtern eine unbillige Ausgabe, den Beſuchern aber das un⸗ 
behagliche Gefühl, von einem eege wiederholte Einladungen an⸗ 
nehmen zu müſſen, ohne die Hoffnung, fie erwidern zu können. Auf die 
en dieſes Uebelſtandes möchte ich die Aufmerkſamkeit des Miniſters 
richten. 

Abg. Graf v. Königsmarck unterftüßt dieſe Anregung des Vorredners 
mit dem Bemerken, daß ſich unter den Beſuchern der Geſtüte häufig ge⸗ 
krönte Häupter befänden, deren ſtandesgemäße Aufnahme große Unkoſten 
verurſache. Der Vorgänger des jetzigen Londſtallmeiſters von Trakehnen 
habe etwa jährlich 15 oubert3 verabreichen müſſen. 

Abg. v. 4 8 Im vorigen Jahre iſt pom Hauſe der Beſchluß 

efaßt worden, daß das ſächſiſche Landesgeſtüt nach Neuſtadt a. Doſſe ver⸗ 
egt werden ſolle. Damit iſt aber thatſächlich das dortige Landesgeſtüt out 


eboben. Die betheiligten der Provinz Sachſen haben dies als eine 
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60 Petitionen an den landwirthſchaftlichen Miniſter gegangen; dieſelbend 


ind jedoch abſchläglich beſchieden worden. Es iſt für eine Provinz durchaus 
ohen daß die Intereſſenten mit dem Stallmeiſter in raſche Verbin⸗ 
dung treten können, und das wird für Sachſen durch jene Verlegung un⸗ 
möglich gemacht. Man behauptet, daß das ſächſiſche Landesgeſtüt ja that⸗ 
ſächlich mit eigener Verwaltung beſtehen bleibe. Das ift aber nicht der Fall, 
ſondern es hat mit der Provinz Brandenburg den Landesſtallmeiſter ge⸗ 
meinſam, und da mit der Verlegung des Geſtüts derſelbe ſeinen Wohnort 
in dieſer Provinz hat, ſo wird dieſe den Hauptvortheil haben. Nun weiſt 
man auf das ſehr verzweigte Eiſenbahnnetz jenes Theiles des Landes hin, 
welches die Entfernung ganz berſchwinden laſſe. Wenn man mit einem 
Zirkel von Torgau und Neuſtadt aus Kreiſe über die Provinz Sachſen 
ſchlägt, jo beträgt der Radius des erſteren 200, der des letzteren dagegen 
300 Kilometer, das giebt für die Hin⸗ und Rückreiſe für das letztere einen 
um 200 Kilometer größeren Weg. Endlich beruft man ſich auf die Erſpar⸗ 
niß, welche dem Lande durch jene Verlegung gewährt werde. Nun hat man 
in Pommern ein Landesgeſtüt mit 450,000 Mark und in Schleſien eins mit 
245,000 Mark errichtet. Hier ſcheut man alſo nicht die Koſten, während 
man Sachſen ſein Geſtüt aus Sparſamkeitsrückſichten nimmt. Das iſt eine 
große Ungerechtigkeit, und es wird Wewer in den betheiligten Streifen 
lebhaft proteſtirt; ich bitte Sie deshalb, Beſchlüſſe zu faſſen, welche jene Auf⸗ 
hebung des ſächſiſchen Landesgeſtüts verhindern. 8 

Miniſter der landwirlhſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Friedenthal: 
In der Generalverſammlung des Centralvereins, welcher die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten der Provinz Sachſen vertritt, iſt ein Antrag ein⸗ 
gebracht, welcher daſſelbe bezweckte, wie die Forderung des Abg. Rauchhaupt; 
ener Antrag iſt aber mit Majorität abgelehnt worden. (Hört! Hört!) Die 

erlegung des ſächſiſchen Landgeſtüts nach Neuſtadt iſt auf Beſchluß des 
Abgeordnetenhauſes geſchehen und konnte in der raſchen Weiſe, wie es ge⸗ 
ſchehen iſt, nur durch den hé e Umſtand ermöglicht werden, daß das 
auptgeſtüt von Neuſtadt nach Beverbeck verlegt werden konnte. Im Mai 
875 ſprach ſich die von mir eingeſetzte Commiſſion für Pferdezucht ebenfalls 
für die Verlegung aus und das E TE gab feiner Befriedigung 
über die raſche Ausführung Ausdruck. Erſt ſpätet machten ſich Anſichten 
egen dies Arrangement in Sachſen geltend, welche das Intereſſe ihrer 
Provinz hierdurch gefährdet glaubten und es fand dieſe Meinung in einer 
Reihe von Petitionen an mich ihren Ausdruck. Ich habe dieſelben in einem 
längeren Bericht beantwortet und in demſelben das Irrthümliche jener Mei⸗ 
nung nachgewieſen. Der Vorredner jagt nun, daß die ſelbſtſtändige Ver⸗ 
waltung aufgehoben worden, weil ein gemeinſamer Landesſtallmeiſter an⸗ 
eſtellt ſei. Thatſache aber iſt, daß der bisherige ſehr bewährte Chef des 
anden in Neuſtadt perblieben und daß außerdem noch ein anderer 
andesſtallmeiſter angeſtellt iſt. Was die Länge der Reiſe anbetrifft, ſo 
kommt die nur für eine Reihe von Kreiſen in Betracht, die weiter von Neu⸗ 
ſtadt abliegen. Dem gegenüber ſteht jedoch der Vortheil einer Erſparung 
von 81,000 Mark. Außerdem wohnt der größte Theil der Intereſſenten in 
den Kreiſen, welche Neuſtadt näher liegen, wie das auch ein hoch angeſehener 
Delonom der Provinz in einem Bericht ausführt. Es find alſo die ſächſi⸗ 
ſchen Intereſſen durchaus nicht verletzt, die Intereſſen des ganzen Landes 
aber gefördert worden. Ich hoffe, daß ſich Diejenigen, welche ſich jetzt noch 
beſchweren, ſelbſt davon überzeugen werden und bitte das Haus, bei ſeinem 
Beſchluſſe ſtehen zu bleiben. 

Abg. v. Rauchhaupt weiſt darauf hin, daß jener Oekonom kein Sn: 
tereſſe an der Frage habe, weil er in einem Kreiſe wohne, der näher nach 
Neuſtadt hin liege und ſchon früher die Hengſte von dorther bezogen habe. 
Was den Beſchluß des Centralvereins anlange, fo wechſelt die Zuſammen⸗ 
ſetzung deſſelben außerordentlich, und demgemäß auch die Auffaſſung über 
landwirthſchaftliche Fragen je nach dem verſchiedenen Wohnort der Mit⸗ 
glieder. In dieſem Jahre würde jedenfalls ein anderer Beſchluß erfolgt ſein. 

Miniſter Dr. Friedenthal hebt dem gegenüber hervor, daß jener Be⸗ 
ſchluß erſt vom November oder December datire, und daß doch innerhalb 
8 Wochen ein ſolcher Verein unmöglich ſeine Meinung in das directe Ge⸗ 
gentheil ändern könne. f 0 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt erwähnt verſchiedener Angriffe, welche gegen 
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Expedition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 2. Februar 1877. 
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den Generalſtallmeiſter erhoben würden, als ob derſelbe bei dem Kauf von 
Hengſten nicht vorſichtig genug vorgehe. Er müſſe dieſe Vorwürfe zurück⸗ 
weiſen und könne nur aus ſeiner Erfahrung in der Provinz Weſtfalen 
ſagen, daß der Generalſtallmeiſter ſich das größte Verdienſt um die Pferde⸗ 
zucht erworben habe. Zu tadeln ſeien befonderg die Fachblätter, welche 
derartige Beſchuldigungen aufnähmen, während ſie dieſelben an nächſten 
Tagen widerrufen müßten. f 

Abg. Frentzel erklärt ſich mit den Ausführungen des Vorredners völlig 
einverſtanden, indem er hervorhebt, daß das Landesgeftüt noch nie in beſſe⸗ 
rem Zuſtande geweſen ſei, wie jetzt. Die Tadler ſeien gewöhnlich ſolche 
Leute, die die Prätention machten, Pferdezüchter zu fein, aber im Großen 
und Ganzen ſehr wenig von der Sache verſtänden. 

Der Etat der Geſtütverwaltung wird hierauf genehmigt. 

Es folgt die Berathung des Etats des Miniſteriums für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten. 

Zum Capitel 32 der Einnahmen führt der Abg. v. Schorlemer⸗Alſt 
aus, daß die Errichtung eines Pfandbrief⸗Inſtituts in der Provinz Weſtfalen 
eine dringende Nothwendigkeit geworden ſei. Die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine der Provinz hätten ſich ſchon ſeit Jahren für dieſe Frage intereffirt, fie 
ſei aber erſt in den letzten Jahren recht in Fluß gekommen, und er ſelbſt 
als Director dieſer Vereine, habe damals die Frage auf die Tagesordnung 
der Generalverſammlung geſetzt, welche die Bedürfnißfrage einſtimmig be⸗ 
jahte und eine Commiſſion mit der Ausarbeitung eines Statutes betraute, 
welches dann auch nach den beſten Muſtern aufgeſtellt wurde. Die Ange⸗ 
legenheit wurde dann dem Oberpräſidium unterbreitet, um die Allerhöchſte 
Conceſſion herbeizuführeu. Der Oberpräſident glaubte ſeinerſeits die Be⸗ 
dürfnißfrage nochmals unterſuchen zu müſſen und berief eine Notabelnver⸗ 
ſammlung, welche ſich in der ehrt günſtig für das Unternehmen aus⸗ 
ſprach, nur zwei Stimmen, nämlich Sparkaſſenintereſſenten — denn früher 
befaßten ſich die Sparkaſſen mit derartigen Beleihungen, während jetzt ihre 
Mittel dazu nicht mehr hinreichen — ſprachen ſich abſolut ablehnend aus. 
Daß derartige Geſchäfte gar nicht in den Bereich der Sparkaſſen gehören, 
iſt ganz klar, und die Schaffung eines Pfandbrief⸗Inſtitutes würde keine 
Schädigung, ſondern nur eine Correctur für dieſelben ſein. Es wurden aber nun⸗ 
mehr Stimmen laut, welche meinten, daß ſeine, des Redners, Perſon eine 
Schädigung für die Sache ſei; deshalb habe er das Directorium niedergelegt und 
eine Betheiligung an den weiteren Vorarbeiten abgelehnt, damit ſeine 
Perſon kein Hinderniß ſei. Jetzt endlich ſei die Sache dem Minifter über⸗ 
reicht und von dieſem die Entſcheidung GC worden, er wolle den Pro⸗ 
vinziallandtag hören. Redner bittet den Miniſter um eine Erklärung, die 
den Wünſchen der Provinz gerecht werde. 

Miniſter Pr. Friedenthal: Daß dieſe Sache nicht durch eine Vorein⸗ 
genommenheit gegen den Vorredner und feine Parteiſtellung verzögert wor ⸗ 
den iſt, kann ich als ſicher annehmen; nur der Schritt, den derſelbe that, 
als er nach ſeiner verdienſtlichen Leitung der Vereine ſein Amt niederlegte, 
E natürlich die 1 Combinationen veranlaßt. Der Redner 

ätte 0 perſönliche Moment nicht ſo ſehr in den Vordergrund ſtellen 


ſollen. Ich ſelbſt habe für die Schaffung derartiger Inſtitute, um dem 
Grundbeſitze zu helfen, die größte Sympathie, und die Staasregierufig wird 
ſich zunächſt ſchlüſſig darüber machen müſſen, auf welcher von beiden Seiten 
das Uebergewicht der Gründe liegt. di habe die Abſicht, mich ſelbſt in die 
Provinz zu begeben, und dort durch Rede und Gegenrede in meiner Gegen⸗ 
wart mir ein objectives Urtheil zu verſchaffen zu ſuchen. Denn es fehlt 
mir im Augenblick eine genügend genaue locale Kenntniß, um ein definitives 
Urtheil fällen zu können. ef 

Abg. Berger ſpricht dem Miniſter als weſtfäliſcher Abgeordneter feinen 
Dank für die Erklärung aus, daß er ſich in der Provinz ſelbſt ein objectives 
Urtheil verſchaffen wolle; er möge nur ſein Verſprechen recht bald zur Aus⸗ 
führung bringen. In der Provinz beſtanden in der vom Vorredner ange⸗ 
regten Frage keine Parteidifferenzen. Wenn man ſich darüber getäuſcht 
aben SZ daß die Perſon des Abg. v. Schorlemer ein Hinderniß in der 
ache ſei, jo It dies um fo erfreulicher, da man eben allgemein des Glan: 
bens geweſen ſei, nur aus dieſem Grunde ſei die Sache von der oberſten 
Provinzialinſtanz nicht mit dem Eifer behandelt worden, den Te verdiente. 
Da der Ausſpruch der Delegirten einſtimmig abgegeben war, ſo brauchte 
man nicht erſt noch Notabeln zu berufen, die doch meiſtens nur Trompeten 
ſind, in welche derjenige hineinbläſt, der ſie berufen hat. Die Sparkaſſen 
in Weſtfalen haben ihren eigenen Charakter, wie er ihnen durch Geſetz von 
1838 gegeben worden iſt, vollſtändig verloren, denn ſie ſind faſt ganz Depots 
für die wohlhabende Bevölkerung geworden, während ſie doch Sparkaſſen 
gerade für die unterſten Klaſſen ſein ſollten. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt bemerkt, daß nicht die ganze Provinz die 
Verantwortung für dieſes zu ſchaffende Inſtitut zu übernehmen habe, ſon⸗ 
dern nur die betreffenden Betheiligten, denn es handele ſich dabei nur um 
ein Unternehmen von Intereſſenten. Wenn nur das Inſtitut zu Stande 
komme, fo ſei es ihm auch ganz gleichgültig, ob feine Perſon ein Hinderniß 
geweſen ſei oder nicht. J 8 5 E 

Auf eine Anfrage des Abg. Witt, ob für die kleinen Bauergüter in 
der Provinz Poſen eine ähnliche Einrichtung Mache werden ſolle, wie 
die eben für Weſtphalen verlangte, erklärt der Miniſter Dr. Friedenthal, 
daß die in den Sachverſtändigenkreiſen früher vorhandenen Differenzen im 
Laufe der mündlichen Verhandlungen vollſtändig verſchwunden ſeien. Es 
ſei eine Erweiterung des Inſtituts der „Neuen Poſener Landſchaft“ in Aus⸗ 
ſicht genommen und eine Commiſſion mit dem Entwurfe eines Nachtrags⸗ 
ſtatuts beauftragt worden, wonach die bäuerlichen Güter in derſelben Weiſe 
beliehen werden ſollen, wie die größeren. Nähere Details über dieſe Sachen 
liegen noch nicht vor, weil ihm, dem Miniſter, geſtern eine allgemein ge⸗ 
haltene telegraphiſche Nachricht über den Abſchluß der Verhandlungen zu⸗ 
gegangen ſei. ? } 

Das Capitel wird genehmigt. { 

Zum Capitel 107 „Landwirthſchaftliche Lehranſtalten und ſon⸗ 
ſtige wiſſenſchaftliche und Lehrzwecke“ ſpricht ſich Abg. Dammann für eine 
höbere Beſoldung der Lehrer an den landwirthſchaftlichen Akademien — 
Poppelsdorf und Proskau aus. Zum Titel 4 dieſes Capitels: Landwirth⸗ 
chaftliches Lehrinſtitut zu Berlin bemängelt Abg. Dr. Cohn, daß 
ür die Vorbildung der Landwirthe noch nicht genügend Vorſorge getroffen 
ſei; er verweiſt auf Oeſterreich, wo man die Vocſche e für Bodencultur ein⸗ 
gerichtet und derſelben ſehr bedeutende Mittel zur Verfügung geſtellt habe, 
gegen welche die im preußiſchen Etat ausgeworſenen verſchwinden. Beſon⸗ 
ders vermißt er den ſchon in früheren Seſſionen verlangten Organlſations⸗ 
plan des Berliner Inſtituts. EE, 45 \ 

Miniſter Dr. Friedenthal bedauert, 1 8 jetzt in dieſer Hinſicht kein 
Verſprechen geben zu können. Ueber einen Plan zur anderweitigen Or⸗ 
ganifation des landwirthſchaftlichen Lehrinſtituts in Berlin kann die Beſchluß⸗ 
nahme der Staatsregierung erſt dann erfolgen, wenn der in der Ausfüh⸗ 
rung begriffene Neubau der Inſtitutsgebäude, welcher die Ausführung des 
Planes bedingt, weiter vorgeſchritten und hiernach der Zeitpunkt der Umge⸗ 
ſtaltung mit einiger Beſtimmtheit zu überſehen ſein wird. Es haben ſchon 
verſchiedene Regeneraturmaßregeln bei den Inſtituten ſtattgefunden, die nicht 
ohne Erfol ee ſind; aber eine durchgreifende Neuorganiſation könne 
nur je de aßgabe der finanzielle Mittel durchgeführt werden. 

Abg. Schmidt (Stettin) bittet den Abg. Cohn, ſich den Wünſchen und 
Anſchauungen des Miniſten unierzuordnen, da es doch augenblicklich nicht 
an der Zeit a derartige Düne bon jo großer finanzieller Tragweite in den 
Etat aufzunehmen. 9 a 

Abg. Bernhardt erinnert daran, daß die neugegründete Hochſchule in 
Wien feine lanbwirihiyafsliche Akademie ſei, weil ſie mit der Univerfität 
ar nicht zuſammen bange; ſie ſei übrigens ein Experiment, an deſſen Wir⸗ 
Kine ſehr viele Praktiker ſchon nicht mehr glauben. Uebrigens wolle er den 
Abg. Cohn nur darauf aufmerkſam machen, daß es doch bedenklich Tei, einen 
allgemeinen Tadel vorzubringen, wenn man allen Grund habe, dem leiten⸗ 
den Reſſortchef volles Vertrauen zu ſchenken (Beifall). 

Abg. Dr. Weber bedauert, daß im Etat keine Mittel für den Bau des 
e der Inſtitutsgebäudes ausgeworfen ſeien; die im Vorjahre 
bewilligte erſte Rate ſei faft verbraucht, und wenn man jetzt Geld hätte, 
könnte das Gebäude vielleicht bis Ende dieſes Jahres unter Dach gebracht 
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Werden: bei dem Mangel an Geldmitteln würde ſich der Bau verzögern, 


was um ſo mehr zu bedauern ſei, als augenblicklich ſehr billig o be Frankfurt a. O 


werden könne. 8 B g = 

Minifter Dr. en Jahre ech weiſt darauf hin, daß die extraordinären 
Ausgaben in dieſem Jahre ſehr eingeſchränkt und daß davon alle Reſſorts 
betroffen ſeien. Eine weſentliche Schädigung des Baues wird dadurch kaum 
hervorgerufen werden. 

Der Titel wird bewilligt. Së J 

Zu dem Cap. 104 Tit. 17 (Beihilfe zur Errichtung und Unterhaltung 
von landwirthſchaftlichen Mittelſchulen 220,000 Mk.) liegt ein Antrag des 
Abg. Frhrn. v. d. Goltz vor, welcher bezweckt: „an „Beihilfen zur Errichtung 
und Unterhaltung von landwirthſchaftlichen Mittelſchulen“ unter Erhöhung 
der bezüglichen Ausgabepoſition don 220,000 Mk. um 15, „den Be⸗ 
trag von 235,000 Mk. zu bewilligen.“ Der Antrag wird an die Budget⸗ 
Commiſſion verwieſen. f a 

Zu Cap. 108 Tit. 11 (Zur Remuneration der techniſchen Deputation 


fü das Veterinärweſen 7200 Mk.) beantragt Abg. Donalies folgende Re⸗ 


ojution: 

bi Angeſichts der neueſten Erfahrungen in Betreff des Ausbruchs der 
Rinderpeſt und in Anerkennung der Gefahren, denen die an Rußland gren⸗ 
zenden Kreiſe und ſomit auch die Binnenkreiſe unſeres Staates fortwährend 
durch Uebertragung von Thierkrankbeiten, die in Rußland heimiſch find, 
ausgeſetzt find, erklärt das Haus der Abgeordneten: A 

I. Die Beſtrebungen des Herrn Miniſters der landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten, die beterinärpolizeilihe Ueberwachung der Grenzkreiſe beſſer 
zu organiſiren, find vollſtändig gerechtfertigt. . 

II. Die Vorſchläge des qu. Miniſters, die derſelbe der techniſchen Depu⸗ 
tation für das Veterinärweſen zur Begutachtung vorgelegt, und wie folgt 
gefaßt ſind: „Eine Löſung würde vielleicht darin zu finden ſein, daß man 
1) zwar die Kreisthierarztſtellen in den betreffenden Grenzkreiſen mit Privat⸗ 
praxis beſtehen ließe, aber gleichzeitig 2) die directe Einnahme der Grenz⸗ 
thierärzte ohne Privatpraxis höher ſtellte und ihnen gleichzeitig für einen 
gewiſſen Bezirk des Hinterlandes (einige Kreiſe) die Functionen von Ober: 
veterinärs in der Stellung der Bezirksthierärzte zuwieſe, um fie in prak⸗ 
tiſcher Thätigkeit zu erhalten, und ihnen eine Einwirkung auf die Verhält⸗ 
niſſe, beziehungsweiſe die ſich hieraus ergebende Conformation zu ſichern“ 
— ſind vollkommen zweckmäßig und correct. , 

III. Das königliche Staatsminiſterium wird aufgefordert, die jo geplante 
Organiſation fo ſchnell als zuläſſig zur Ausführung zu bringen. 

Hierzu ſtellt Abg. v. Ludwig folgenden Unterantrag, im erſten Abſatze 
der Reſolution ſtatt der Worte „die in Rußland heimiſch ſind“ zu ſetzen: die 
in Rußland und Oeſterreich heimiſch ſind. . . e 

Abg. Donalies befürwortet feinen Antrag mit dem Hinweis auf die 
roße, dem Viehſtande des Landes drohende, Gate und auf die Pflicht ber 
andesvertretung, dieſer Gefahr nach He entgegenzutreten. 

Abg. Löwe glaubt, daß man erſt größere Erfahrungen geſammelt haben 
müſſe, um für die Abwehr der Rinderpeſt eine beſtimmte Directive zu geben. 
Man dürſte allerdings nicht ſehr ſubtil in Bezug auf die aufzuwendenden 
Koſten jein, aber zuvor müſſe die Frage gelöſt fein, was zu thun nöthig 
ſei. Die Frage, ob man den Grenzthierärzten, welche ein ſehr bewegtes 
Leben führen, die Privatpraxis verſtatten ſolle, ſei noch eine offene, da doch 
die Thierärzte auch Menſchen ſeien (Heiterkeit) und deshalb wohl das Be⸗ 
denken nahe liege, ob nicht unter dem Privatintereſſe für die Praxis die 
Grenzüberwachung leiden würde. ech 

Miniſter Friedenthal legt eingehend die im Antrage Donalies er⸗ 
wähnten, von der techniſchen Deputation für das Veterinärweſen vorgeſchla⸗ 

enen Maßregeln dar und conſtatirt, daß 1 Vorbereitung derſelben lange 
Felt erforderlich ſein werde. Der Endpunkt der Ausführung laſſe ſich des⸗ 
halb noch keineswegs abſehen. Als Uebergangspraxis werde er den von 
der Deputation gemachten Vorſchlag befolgen, überall dahin, wo es die ört⸗ 
lichen Verbältniſe erforderten, Adjuncte zu ſchicken, welchen die Privatpraxis 
geſtattet ſei. Damit ſei jedoch keineswegs ausgeſchloſſen, daß fortgeſetzt an 
einer Reorganiſation des geſammten Controldienſtes des Grenzveterinär⸗ 
weſens gearbeitet werde. Er überlaſſe es dem Haufe, nach dieſen Erklärun⸗ 
gen die Neſolution anzunehmen oder abzulehnen. Zum Schluß wolle er 
noch conſtatiren. daß die Rinderpeſt nicht durch den legitimen Viehhandel, 
RN Dä der ſtrengen Grenzſperre durch den Schmuggelhandel einge⸗ 
eppt ſei. 

Die Discuſſion wird geſchloſſen und die Anträge an die Budget⸗ 
Commiſſion verwieſen. l K 8 

Zu Cap. 110 (Forderung der Fiſcherei) ergreift das Wort Abg. Schmidt 
(Stettin): Schon im vorigen Jahre richtete ich die Frage an das landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſterium, wann die landesherrlichen Verordnungen zur Aus⸗ 
führung des § 22 des Fiſchereigeſetzes publicirt werden würden. Es wurde 
erwidert, daß mit dem Erlaſſe der Verordnungen für die Landestheile mit 
Ausſchluß der Provinz Preußen baldigſt vorgegangen werden könne. E 
müſſen jedoch neue Hinderniſſe für die Veröffentlichung eingetreten fein, da 
letztere bis jetzt noch nicht ſtaltgefunden hat, und es wiederholt ſich die Frege 
ob die Publication in nächſter Zeit erfolgen wird. Tritt dieſe Maßregel 
ein, ſo wird die Frage in den Vordergrund treten müſſen, ob nicht eine 
neue Organiſation des Auſſichtsperſonals für die Fiſcherei und höhere 
Ausgaben für die erſtere geboten ſind. Die Aufſichtskräfte reichen nicht 
SCH aus, und gilt dies beſonders für die großen Haffe in Preußen und 

ommern. 

Miniſter Friedenthal erwidert, daß die landesherrlichen Verordnun⸗ 
en ausgearbeitet ſeien, auch der 1 ſämmtlicher Provinzial⸗ 
tände unterlegen hätten. Es fänden jedoch noch Verhandlungen mit Nach⸗ 

barſtaaten ſtatt für gemeinſchaftliche Fiſchgewäſſer. Wo dies nicht der Fall 
ſei, de die landesherrlichen Verordnungen binnen Kurzem veröffentlicht 
werden. 

Bei Cap. 111 (Für Landesmeliorationen, Deiche ꝛc.) frägt Abg. Hanſen 
* die Vorarbeiten für das verſprochene Dünenſchußgeſetz ge: 
diehen ſeien. 

Miniſter Friedenthal erwidert, daß man davon ausgehe, die Eigen⸗ 
thümer der Dünen zu der Befeſtigung derſelben heranzuziehen, daß aber die 
Präſtationsfähigkeit derſelben zuvor geprüft werden müſſe. Deshalb fänden 
langwierige Erhebungen Datt über die Eigenthümer der Dünen an unſerer 
geſammten Küſte, und erſt wenn dieſes Material vorhanden wäre, könne es 
legislatoriſch verwerthet werden. Im Uebrigen trete ja der Staat alljährlich 
mit einer namhaften Summe für dieſe Zwecke ein. 

Zu Capitel 112, Dispoſitionsfonds zur Unterſtützung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine, fragt Abgeordneter Knebel an, wie es 
die Regierung mit den bisher Edi e uſchüſſen zu den Fortbildung: 
Mater. halten wolle, für welche in dieſem Etat eine Poſition nicht ent⸗ 

alten ſei. 

Miniſter Friedenthal erwidert, er müſſe nach wie vor die Fortbildungs⸗ 
ſchulen als nicht zu ſeinem, ſondern zu dem Reſſort des Cultusminiſteriums 
gehörig betrachten, es ſolle indeß auch Seitens ſeines Reſſorts aus dem all⸗ 
"reg Dispoſitionsfonds dieſen Anſtalten nach Maßgabe der vorhandenen 

ittel eine Subvention gewährt werden. 

Zu Titel 3 der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben („Zur 
Hebung der Fiſcherei 50,000 Mk.“) verbreitet ſich Abg. Dr. Kolberg 
(Braunsberg) unter großer Heiterkeit des Hauſes ausführlich über die Natur⸗ 
geſchichte des Herings, klagt darüber, daß der Hering, der früher in großen 
Schaaren an den pommerſchen und preußiſchen Kuſten gelaicht habe, ſich 
nun nach der inſel Schonen und nach Norwegen zurückgezogen habe, und 
fragt bei der Regierung an, ob man es nicht ſo einrichten könne, daß der 
Hering wieder zu unſern Provinzen zurückkommt (Große andauernde Heiter⸗ 
keii) und wie viel die Koſten solcher Einrichtungen, die dies ermöglichten, 
betragen würden. (Wiederholte andauernde Heiterkeit.) Er rechne zu dieſen 
Einrichtungen in erſter Linie eine Freilegung der verſandeten Ausmündungen 
der Weichſel und Nogat und einen Durchſtich der Nehrung. 

Hierauf vertagt ſich das Haus um 444 Uhr bis Sonnabend 10 Uhr. 
(Anderweitige Veranlagung der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer, 
Bericht über die Verwendung des Eiſenbahn⸗Dispoſitionsfonds und Fort⸗ 
Ir der Etatsberathung.) 
l[Berichtigung.] Auf Wunſch des Abg. Bork (Biedenkopf) theilen 
wir mit, daß ſich die Beſchwerde, welche derſelbe bei der Berathung des 
Etats der Forſtverwaltung erhob, ſich nicht darauf bezog, daß man das Recht 
des Holzein ehen Net ſondern das gewiſſen Gemeinden des Kreiſes 
Biedenkopf zuſtehende Recht beſchränke, aus den Domanialwaldungen Holz 
gegen eine gewiſſe Taxe zu entnehmen. 


Berlin, 1. Februar. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Paſtor und Schulinſpector Siemens zu Neuſtadt⸗Gödens im Kreiſe Aurich, 
dem Regierungs⸗Secretär a. D. Frauenheim zu Merſeburg und dem 
Propinzial⸗Steuer⸗Secretär . zu Köln den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe; dem Schullehrer Willems zu Burtſcheid den Adler der In⸗ 
haber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern; ſowie dem Mühl: 
knappen Erdmann Gotthold Mühlig zu Schönewerda im Kreiſe Querfurt 
die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kaiſerlich ruſſiſchen Stabscapitän von 
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Se. Majeſtät der König hat den Appellationsgerichts⸗Rath Weishaupt 
„nach Halberſtadt, den Appellationsgerichts⸗ Rath von 
Gansauge von Poſen nach Frankfurt a. O., den Appellationsgerichts⸗ 
Rath Blümel in Breslau als Kammergerichts⸗Rath an das Kammergericht 
perſetzt; den Kreisgerichts⸗Rath Broderſen in Kiel zum WANN 00 
Rath daſelbſt, den Kreisgerichts⸗Rath Althaus in Iſerlohn zum Appellations⸗ 
gerichts⸗Rath in Hamm, den Kreisgerichts⸗Rath Schultz⸗Völcker in Lauban 
zum Appellationsgerichts⸗Rath in Cöslin, den Staatsanwalt Rehbein in 
Cottbus n eee in Halberſtadt, den eee 
Gründler in Rathenow zum Appellationsgerichts⸗Rath in Münſter, den 
Kreisgerichts⸗Rath Schwahn in 8 zum Appellationsgerichts⸗ 
Rath in 1 und den Kreisgerichts⸗Rath Reincke zu Reichenbach 
in Schleſien zum Appellationsgerichts⸗Rath in Breslau ernannt. 

Der bisherige vortragende Rath im Reichskanzler⸗Amt, Geheime Re: 
Gee Ernſt Fleck iſt zum Vorſitzenden der Königl. Direction der 

berſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau ernannt worden. — An dem 
evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Delitzſch it der Lehrer Betzold, 
det am Seminar zu Erfurt beſchäftigt, als Hilfslehrer definitiv angeſtellt 
worden. 

[Patente,] Preußen. Auf 3 Jahre; Den Maſchinenfabrikanten Max 
Haſſe & Co. zu Berlin unter dem 26. Januar auf einen hydrauliſchen 
Druckregulator für Preſſen, Stanz: und Prägewerke. — Das dem Herrn Eug. 
Lebée zu St. Quentin unter dem 18. Februar 1874 ertheilte Patent auf 
eine Rübenbrei⸗Preſſe iſt um zwei Jahre, alſo bis zum 18. Februar 1879, 
verlängert worden. d 

Königreich Sachſen. Auf 5 Jahre, 28. December 1876, R. Dreſcher, 


Chemnitz, Verbeſſerungen an Spannhämmern; 10. Januar 1877, W. Sie⸗ f 


dersleben u. Co., Bernburg, Stiftenſäerad. 

GN 17. Jan., Ingenieur und Fabrik⸗Director C. Keſſeler 
zu Greifswald, Wagenrad für Eiſenbahnzwecke, 5 Jahre. 

Berlin, 1. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen heute Vormittag militäriſche Meldungen entgegen, hörten die 
Vorträge des Kriegsminiſters, Generals der Infanterie von Kameke 
und des Chefs des Militär-Cabinets, Generalmajors v. Albedyll, und 
empfingen den aus London hierher beurlaubten Botſchaftsrath Frhrn. 
von den Brincken. i 

Um 2 Uhr nahmen Se. Majeſtät die Beſuche Ihrer Königlichen 
Hoheiten des Prinzen Carl und der Prinzeſſinnen Marie und Eliſabeth, 
welche morgen eine Reiſe nach Italien anzutreten gedenken, ſowie des 
Landgrafen von Heſſen entgegen, welcher Sich vor der heute Abend 
bevorſtehenden Abreiſe nach Wiesbaden verabſchiedete. 

[Ihre Majeftät die Kaiferin- Königin] beſuchte die Kaiſerin⸗ 
Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg. 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz! 
empfing geſtern Vormittag um 11% Uhr den Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Regierungsrath und Director im Miniſterium des königlichen 
Hauſes von Schweinitz. Abends 8 Uhr begab Sich Se. kaiſerliche 
Hoheit in das Miniſterium des königlichen Hauſes. (Reichsanz.) 

[Nach einer Anzeige des kaiſerlichen Miniſter⸗Reſi⸗ 
denten in Japan] iſt der officielle Name für die japaniſche Haupt⸗ 
Datt ſeit mehreren Jahren nicht mehr Jedo, ſondern Tofto (öftliche 
Reſidenz des Tenno). Die frühere Bezeichnung Jedo hat ſowohl im 
amtlichen Verkehr wie auch ſonſt faſt ganz aufgehört. (Reichsanz.) 

O Berlin, 1. Februar. [Die Theilung der Provinz 
Preußen.] Ueber die Abſicht einer Theilung der Provinz Preußen 
iſt in der Preſſe ein lebhafter Streit entbrannt und es kann nicht 
fehlen, daß die Angelegenheit auch noch weitere ſcharfe Gegenſätze her: 
vorrufen wird. Es erſcheint daher um ſo wichtiger, den praktiſchen 
Ausgangspunkt der jetzigen neuen Behandlung der Sache feſtzuſtellen. 
Die Staatsregierung ging nach den bekannten früheren Vorgängen 
davon aus, daß die Theilung erſt dann der legislativen Behandlung 
zu unterziehen ſein werde, wenn die Initiative dazu aus Anlaß von 
Anträgen, welche der Berathung des Provinziallandtages unterbreitet 
worden, von letzterem werde ergriffen werden. Dieſer Zeitpunkt iſt 
nun inſofern eingetreten, als dem am 26. September v. J. eröffneten 
Provinziallandtage der Provinz Preußen 122 Petitionen eingereicht 
worden ſind, in welchen ſämmtliche Kreistage Weſtpreußens mit Aus⸗ 
nahme des Elbinger, ſämmtliche weſtpreußiſche Städte mit Ausnahme 
von Elbing, Deutſch⸗Eglau und Zempelburg, das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft in Danzig, der weſtpreußiſche landwirthſchaftliche 
Gentralverein und faſt ſämmtliche landwirthſchaftliche Localvereine ſich 
in der Bitte vereinigt haben, der Provinziallandtag wolle der Staats⸗ 
regierung die Nothwendigkeit der Theilung darlegen und um baldige 
Durchführung derſelben bitten. Dieſe Anträge ſind von der oſtpreußi⸗ 
ſchen Majorität des Provinziallandtages gegen die Stimmen ſämmt⸗ 
licher Vertreter Weſtpreußens mit alleiniger Ausnahme der des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Elbing abgelehnt worden. Darauf hat ſich 
die Minorität mit ihrem Anliegen an den Miniſter des 
Innern gewendet. In der betreffenden Vorſtellung wird 
hervorgehoben, daß auf den beiden Provinziallandtagen, welche 
bisher abgehalten ſeien, eine Zuſammenſchmelzung des getrennten 
Weſens, welches bisher zwiſchen Oft: und Weflpreußen beſteht, nicht 
ſtattgefunden habe, daß vielmehr auf dieſen beiden Landtagen der in 
den Intereſſen begründete Zwieſpalt in einer Schärfe ſich herausgeſtellt 
habe, welche die Unmoͤglichkeit einer ferneren Gemeinſchaft in grellen 
Farben habe hervortreten laſſen. Bei den wichtigſten Beſchlüſſen, 
namentlich in Betreff des Chauſſeeweſens und der Aufnahme von Pro⸗ 
vinzial-Anleihen, habe eine Majoriſirung der weſtpreußiſchen Abgeord⸗ 
neten und eine Verletzung der weſtpreußiſchen Intereſſen ſtattgefunden. 
Durch die Provinzialordnung ſei Weſtpreußen unter Verluſt der bisher 
noch gebliebenen Selbſtſtändigkeit in die unbedingte Abhängigkeit von 
der oſtpreußiſchen Majorität des Provinzial⸗Landtages gerathen. Solle 
Weſtpreußen aus dieſer entmuthigenden und demüthigenden Lage be⸗ 
freit werden, ſo müſſe es ſeine alte Selbſtſtändigkeit und Selbſtver⸗ 
waltung wiedererhalten. Sei hierzu aber die Theilung der Provinz 
nothwendig, ſo ſei es auch erforderlich, daß ſie bald erfolge. Je länger 
ſie hinausgeſchoben werde, deſto größer werden die Schwierigkeiten 
werden, welche ſich der finanziellen künftigen Auseinanderſetzung ent⸗ 
gegenſtellten. 

[Sr. Majeſtät Schiff „Gazelle“] iſt, telegraphiſcher Nach⸗ 
richt zufolge, am 31. v. Mts. von Plymouth in See gegangen und 
paſſirte Nachmittags 2 Uhr Falmouth. a b 
Gotha, 1. Febr. [Nordpol⸗Expedition.] Nach einer dem 
Dr. Petermann hier zugegangenen Nachricht iſt bei dem Congreß in 
Waſhington eine Bill wegen Ausrüſtung und Ausſendung einer oder 
mehrerer Nordpol⸗Expeditionen eingebracht worden. 

Metz, 31. Jan. [Beſchluß.] Die Zeichen mehren ſich, daß 
auch hier, als dem bekannten Centrum der Proteſtpartei, die Reihen 
Derer ſich immer mehr lichten, welche glauben, daß die anfänglich 
beobachtete Enthaltungspolitik auch gegenwärtig noch zeitgemäß ſei. 
Der hieſige Gemeinderath hat nämlich in der erſten Sitzung, welche 
von dem neuen Bürgermeiſterei-Verwalter eröffnet wurde, mit 16 gegen 
5 Stimmen beſchloſſen, auch nach der in der Oberleltung der ſtädti⸗ 
ſchen Geſchäfte getroffenen Aenderung im Amte zu bleiben, trotzdem 
der beim Bezirks⸗ und Oberpräſidenten eingereichte Proteſt abweiſend 
beantwortet wurde. Dieſer Beſchluß kam wohl der geſammten Bevöl⸗ 
kerung ziemlich unerwartet, da man allgemein vorausſetzte, der Ge: 
meinderath werde mit Beſanzon ſtehen und fallen. Unerfreulich dürfte 
das Bleiben des Gemeinderaths nur Denen ſein, welche lieber die 
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Bern, 29. Januar. [Das Ergebniß der jüngſten Wahlen 


in Teſſin! iſt ein ſolches, daß auch für die nächſte Zeit der Ultra⸗ 
montanismus jenſeits des Gotthardt wieder das Scepter führen wird. 
Immerhin, ſchreibt man der „N. Z.“, iſt die liberale Minderheit eine 
ſo ſtarke, daß die Ultramontanen ſich ſehr hüten müſſen, um nicht bei der 
erſten Gelegenheit aus dem Sattel gehoben zu werden. Die Aufregung. 
in Teſſin ſcheint übrigens immer noch eine bedeutende zu ſein, daher 
möglicherweiſe eine Radicalcur in Ausſicht ſteht, nämlich die Trennung. 
des Cantons in zwei von einander unabhängige Gemeinweſen. Die 
Sache würde freilich nicht nur in Anbetracht der geographiſchen Ver⸗ 
hältniſſe, ſondern auch wegen allgemein politiſcher Rückſichten, die ins 
Auge gefaßt werden müſſen, bedeutende Schwierigkeiten machen. 

[Ueber das Unternehmen der Simplonbahn, ] an deſſen 
Spitze bekanntlich der geweſene Bundesrath Céréſole ſteht, iſt in der 
letzten Zeit wenig in die Oeffentlichkeit gekommen. Um ſo intereſſanter 
iſt ein Bericht, welchen Herr Céréſole an die letzte Actionärverſammlung 
erſtattet hat, dem wir folgende Aufſchlüſſe verdanken: a 

Mit dem Canton Wallis und den Gemeinden des Oberwallis hat die 
Geſellſchaſt Verträge abgeſchloſſen Behufs beſchleunigter Herſtellung der Linie 
ale In Italien wurden unter Vermittelung des Bundesrathes ges 
ir Schritte Reg in erſter Linie um die Conceſſion für die Bahn 
ſüdlich vom großen Tunnel zu erhalten, ſodann aber auch, um von der 
italieniſchen Regierung die 5 zu erlangen, daß ſie ſelbſt die ſüd⸗ 
lichen Zufahrtslinien herſtelle. In Bezug auf das Verhältniß zu Frankreich 
haben zahlreiche Beſprechungen mit dortigen Staatemännern ſtattgefunden 
welche ergaben, daß in den politiſchen Kreiſen Frankreichs die günſtigſte 
Stimmung für das Simplonunternehmen herrſche. Indeſſen wird ein offi⸗ 


zieller Schritt bei der franzöſiſchen Regierung nicht gethan werden, bevor 


die gegenwärtig in Bearbeitung liegenden genauen Pläne und Koſtenvor⸗ 
voranſchläge vollendet ſein werden. Mit der engliſchen Geſellſchaft Fell iſt 
eine Convention zur Ueberſchienung des Simplon im Grundſatz abgeſchloſſen 
worden; aber die Ratiſication derſelben wird engliſcherſeits nicht ſtattfinden, 
ſo lange die gegenwärtige Kriegslage nicht aufgeklärt iſt. 


a 5 Italien. 

om, 27. Jan. [Statiſtiſches.] Dieſer Tage wurde das päpſtliche 
Handbuch „La Gerarchia Cattolica“ für 1877 veröffentlicht, dem wir folgende 
Angaben entnehmen: Am 31. December 1876 gab es 54 Cardinäle, 11 Pa⸗ 
triarchen beider Riten, 750 Erzbiſchöfe und Biſchöfe von lateiniſchem Ritus, 
die in ihrer Diöcefe wohnen, 50 Erzbiſchöfe und Biſchöfe von orientaliſchem 
Ritus, 270 Erzbiſchöfe und Biſchöfe in partibus infidelium, 28 Patriarchen, 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe, die keinen Titel mehr haben, 12 Prälaten nullius 
dioeceseos, im Ganzen 1175 Mitglieder der höheren Geiſtlichkeit. Während 
des Pontiſicats Pius IX. hatte die kathdliſche Hierarchie folgenden Zuwachs: 
24 Biſchofsſitze wurden 90 Metropolitanſitzen erhoben und 5 Metropolitan⸗ 
ſitze neu eingerichtet, 130 Biſchofsſtühle wurden neu geſchaffen, 3 Biſchöfe 
nullius dioeceseos ernannt: ferner 3 apoſtoliſche Delegationen, 33 apoſtoli⸗ 
ſche Vicariate und 15 apoſtoliſche Präfecturen eingerichtet, zuſammen 213 
neue Stellen. — Nicotera iſt dieſen Morgen von Neapel nach Calabrien 


abgereiſt. 
Frankreich. 

O Paris, 30. Jan. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Preßprozeſſe. — Prozeſſe von abgeſetzten Beamten gegen 
ihre Vorgeſetzten. — Zur Begräbnißfrage. — Die Miß⸗ 
helligkeiten zwiſchen Jules Simon und dem Due Decazes. 
— Duell. — Bonapartiſtiſches.] Die Kammer hielt geſtern 
eine ſehr ruhige Geſchäftsſitzung. Den Hauptgegenſtand der Discuſſion 
bildete das Geſetz über die Verbeſſerung der Pflege in den Militair⸗ 
Hoſpitälern. Auf einen Bericht Raoul Duval's hin bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig 100,000 Franken für die Bevölkerung von 
Franzöſiſch⸗Indien, welche unter der Hungersnoth leidet. Sodann ver⸗ 
tagte die Kammer ſich auf nächſten Donnerstag. Man glaubt im All 
gemeinen, daß fürs Erſte das parlamentariſche Leben ſich mehr und 


mehr auf die Berathungen der Budgetcommiſſion zuſammenziehen 


wird, wodurch die öffentlichen Verhandlungen natürlich an Inkereſſe 
verlieren müſſen. Die Regierung dürfte ſich ſchwerlich darüber bekla⸗ 
gen, obgleich der „Moniteur“ meint, daß es für Jules Simon von 
Wichtigkeit ſei, zu erfahren, wie er denn wirklich mit der neuen von 
Gambetta geleiteten Mehrheit ſteht und ob dieſelbe nicht etwa zu ſtarke 
Anſprüche ſtelle. Möglicherweiſe wird indeß der Conſeilpräſident trotz 
der Mäßigung, welche Gambetta an den Tag legt, in dieſer Beziehung 
bald einige Aufſchlüſſe erhalten, ohne daß er ſelber die Initiative zu 
Erörterungen zu ergreifen braucht. Mehrere Vorfälle der letzten Tage 
haben unter den Republikanern böfes Blut gemacht. Zunächſt fällt 
auf, daß die Gerichtöhöfe ihre antirepublikaniſchen Tendenzen neuer⸗ 
dings ſehr ungeſcheut an den Tag legen. Dies gilt nicht blos von 
den Preßprozeſſen, die anhaltend ſtark in der Mode ſind, und welche 
regelmäßig mit der Verurtheilung republikaniſcher Blätter endigen. 
Beſonders der gegen die „Droits de l'homme“ eingeleitete Doppel⸗ 
prozeß wird von der liberalen Preſſe ſehr getadelt; die „Droits de 
lhomme“ erfreuen ſich keineswegs großen Anſehens, aber man ver⸗ 
fehlt nicht, auf Jules Simon's wiederholte und ſehr bündige Erklä⸗ 
rungen über die Preßfreiheit aufmerkſam zu machen. Dieſer Zwiſchen⸗ 
fall wird um ſo eifriger discutirt, als die reactionären Journale ihn 
darſtellen, als einen Beweis dafür, daß Jules Simon ſich wieder zu 
conſervativen Geſinnungen bekehre und nicht mehr mit den Radicalen 
durch Dick und Dünn gehen wolle. Aber, wie geſagt, es handelt ſich 
wohl blos um Preßprozeſſe. Die Gegner der Republik haben ein ziemlich 
neues Mittel gefunden, ihrer ſchlechten Laune Luft zu machen. Wenn 
einer der ihrigen durch eine Abſetzung u. dgl. betroffen worden, wen⸗ 
den ſie ſich an die Gerichte, ſtrengen Verleumdungsprozeſſe an, und 
klagen auf Schadenerſatz. Es war an dieſer Stelle bereits die Rede 
davon, daß mehrere Gerichtshöfe, wie diejenigen von Alais und Cosne 
dieſe ſonderbaren Klagen günſtig aufgenommen haben. Dadurch ſind 
die Reactionären ermuthigt worden, und von allen Seiten hört man 
jetzt von derartigen Prozeſſen, die zum Zwecke haben, der Regierung 
zu zeigen, daß ſie nicht einen feindlich geſinnten Beamten abſetzen 
könne ohne Schadenerſatz zu leiſten. Heißt es doch ſogar, daß 
der kürzlich in Beſangon abgeſetzte Generaladvocat Bailleul ſeinen 
Vorgeſetzten, den Generalprocurator Serre, gerichtlich belangt, weil der⸗ 
ſelbe einen tadelnden Bericht über ihn an den Juſtizminiſter geſchrie⸗ 
ben, welcher Bericht in der Kammer zur Verleſung gelangte. Der 


„Temps“, ein gewiß durchaus conſervatives Blatt, kann nicht umhin, 
ſich mit Energie gegen dies Syſtem und gegen die von den Gerichten 


mehrfach gefällten Urtheile auszuſprechen. Ohne Zweifel wird die Linke 


die Regierung dafür verantwortlich machen, daß einem ſolchen Unweſen 


geſteuert werde. Obendrein iſt ſeit geſtern noch von einem anderen 
Anlaß zur Unzufriedenheit die Rede. Vorgeſtern wurde der Profeſſor 
Alcan begraben; er war Iſraelit (und ſogar Mitglied des Pariſer 
Conſiſtoriums) und das Begräbniß geſchah nach dem Ritus feiner Re⸗ 
ligion, d. h. man brachte die Leiche direct nach dem Kirchhofe, wo die 
religiöſe Feierlichkeit Bot hatte. Als Ritter der Ehrenlegion hatte der 
rühmlichſt bekannte Gelehrte Anſpruch auf ein militairiſches Ehrengeleit, 
und in der That erſchien am Sterbehauſe ein Infanteriepiket, welches 
ſich dem Leichenzuge anſchloß. Aber auf halbem Wege ließ der com: ` 
mandirende Offizier ſeine Leute Halt machen und rechts abmarſchiren, 
was begreiflicherwelſe ohne eine gewiſſe Störung nicht abging. Am. 
Grabe wurden alſo die militairiſchen Ehren nicht erwieſen, und dies 
Verfahren fiel um fo peinlicher auf, als die Behörde nicht einmal be⸗ 


ſtädtiſchen Intereſſen preisgeben möchten, als dieſelben in Gemeinſchaft] haupten kann, daß fie ſich nicht der antireligiöſen Kundgebung eines 


Poppen im Generalſtabe den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe pierliehen. mit einem ſtädtiſchen Beamten zu ordnen. 


Freidenkers habe anſchließen wollen. Alſo auch den Wee 


‘ Ap A 
ed AA ef al 


Je Le Se EE E 
Ilraeliten und vermathlid; den Prot Br 
8 105 was man SE ch den Proteſtanten will 
währt. 


ſten u geleitet at durch einen Geiſt der ſelbſtſüchtigſten und tyranniſch⸗ 


* Vie 


man nicht mehr ge: 
kirchlich beſtatteten Katholiken noch immer ge: 
S Diefe leidige Begräbnißfrage iſt ſchon einem Cabinet verderb⸗ 
e geweſen; es muß ſich zeigen, ob Jules Simon Autorität genug 
eſizt, um feinen feierlichen Erklärungen über die Gewiſſensfteiheit 
Achtung zu verſchaffen. — Die Mißhelligkeiten zwiſchen dem Conſeil⸗ 
pe und dem Due Decazes ſollen beigelegt fein. Der Minifter 
= Gelee hat eingewilligt (nach längerem Widerſtreben allerdings), 
= eu Aigen Depeſchen, die ihm zugehen, fofort dem Führer des Ga: 
ar mitzutheilen, auch dem Conſeil häufiger als bisher über die An⸗ 
= Sie feines Departements Bericht zu erſtatten. — Das Duell 
ett den Deputirten R. Mitchell und Ferry wird nicht flattfinden, 
eiberfeitigen Zeugen haben eine Verſtändigung herbeigeführt. — 

e bonapartiſtiſchen Meſſen dauern noch immer fort. Es heißt, daß 
mehrere bonapartiſtiſche Civilbeamte und Offiziere, die in demonſtra⸗ 


1 E daran Theil genommen haben, ihren Abſchied erhalten 
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Großbritannien. 

A. A. C. London, 29. Jan. [Gladſtone und die orien⸗ 
taliſche Frage.] Gladſtone hat am Sonnabend eine weitere wichtige 
SC Rede gehalten, und zwar im Bahnhofe von Taunton in 
ee vor einer etwa 1000 Mitglieder ſtarken Deputation des 
Diese g liberalen Vereins, die ihm eine Glückwunſch⸗Adreſſe überreichte. 
dar ede war auöfchlieplich der durch die Wirren im Orient ge: 
dër Se politiſchen Situation gewidmet und bildete gewiſſermaßen 
dert Se auf gewiſſe jüngſte miniſterielle Auslaſſungen. Zuvör⸗ 
ſein Bar der Ex⸗Premierminiſter ‚feine Zuhörer, auf ihrer Hut zu 
Publit a große Anſtrengungen gemacht werden würden, das engliſche 
den Nerd zu veranlaſſen, in der Wachſamkeit, mit welcher es bis jetzt 
ge Gees) der orientaliſchen Frage verfolgte, nachzulaſſen und die 

Note Folgerung zu acceptiren, daß die Frage vorläufig ihre End: 

t erreicht habe. Gladſtone ſpielte damit auf die Bemerkungen des 

earkanllerd in Liverpool an, daß, nachdem die in Konſtantinopel 
E agte Conferenz der europäiſchen Mächte unerfolgreich auseinander⸗ 
SE, in der Frage vorläufig nichts zu thun ſei. Zunächſt ver⸗ 
in 755 fi) der Redner über das vertragsmäßige Recht der Einmiſchung 
u die Angelegenheiten des türkiſchen Reiches zu Gunſten der chriſt⸗ 
be n Unterthanen, das, wie er bemerkte, Rußland vor dem Krimkriege 
Kies aber nach dieſem Kriege aufgehoben wurde, worauf die Mächte 
Abe pas ein Verſprechen der Türkei, die Lage ihrer chriſtlichen Unter⸗ 
= zu beſſern, annahmen. 

durch 25 thaten nicht allein dies“, — fuhr der Redner fort — „ ſie erklärten 

H Pariſer Vertrag, daß ſie weder individuell noch collectiv ſie in 


fe Sen dieſes Verſprechens beeinträchtigen würden. Es war unmög: 
Refultat h weiter zu treiben. (Applaus.) Nun blicke man auf das 


A Ca Ergebniß iſt das, daß der Vertrag von Kainardji, der vor 
Schutz * rhundert geſchloſſen wurde und Rußland das Recht gab, zum 
daß wi ieſer unterthänigen Racen zu interveniren, vernichtet wurde, und 
ec ir es waren, die in Gemeinſchaft mit Frankreich dieſes Vertragsrecht 
wirnichteten, hann irgend etwas klarer, einfacher En, als das, daß wenn 
Dir dieſes wear vernichteten, wir uns der 

un demnach geſagt 
wir 
einen ehrenwerthen Man; 
gute Mer 18 zu ertheilen, und der dann abreiſt mit nichts 
als einer Able 


meinen Anth 


die Haupt⸗ 
5 1 dieſer großen Frage iſt, daß Gutes gethan werden ſoll. Die Ab⸗ 


in Kraft oder nicht? (Nein.) Sind ſie in Kraft, ich 
ff, die ſie den Mächten, welche 


der T 
Satze: 
mit nie 7 
Sr oe 
und i In uns in Bezug auf ihre Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit 
GT A laß in die Familie der europäischen Nationen geben. Nach 
rechtigkeit rmeſſen find alle dieſe Dinge nach allgemeinen Grunden der Ge: 
ung 5 d der Klugheit zu regeln, ſoweit wir einen Antheil an der 
exiſti eſizen, aber die Abmachungen zu Gunſten der Türkei 
mag nicht länger. (Applaus.) Das A eine höchſt ernſte Frage. 
ſagen werde e geben, und ich erwarte, es wird welche geben, die 
üben wë daß dieſe Verträge noch immer exiſtiren, weshalb ich hervor⸗ 
ehen hind uſche, was dieſe Verträge entbalten und wie dieſelben unſer Vor⸗ 
ern und feſſeln, wenn ſie in Wahrheit noch immer rechtsgiltige 
ilnehm e ſind. Der erſte dieſer Verträge iſt der Pariſer Vertrag, deſſen 
ft es vor er ſammtliche Hauptmädhte Europas find. In dieſem Vertrag 
liſchen geschrieben, daß die Unverletzlichkeit und Unabhängigkeit des tür⸗ 
Sei iches eusopäiihe Angelegenheiten find, und daß, wenn irgend ein 
als ei gemacht wird, das eine oder das andere zu beeinträchtigen, dies 
achtet nen uropäiſche und nicht als eine private oder beſondere faire er⸗ 
glied der an Es iſt ferner vorgeſchrieben, daß die Türkei ein Mit⸗ 
e tenheit werden und ſämmtliche Wohlthaten des Völkerrechts 
Cs iſt aber ein noch kräftigerer Vertrag vorhanden. Es iſt 
der wenige Monate nach dem Pariſer Vertrage zwiſchen drei 
In di achten — England, Frankreich und Oeſterreich — geſchloſſen 
ben, daß die ieſem Vertrage iſt in der nachdrücklichſten Sprache vorgeſchrie⸗ 
rantie zur e drei Mächte durch eine gemeinſchaftliche und beſondere Ga: 
Seng éi) aufftechterhaltung der Unabhängigkeit und Integrität der Türkei 
en un g Wenn dieſe Verträge in Kraft ſind, ſeid Ihr an 
d Üben gebunden. dä halte es aber für lächerlich, ja für 
Gil, agen, daß fie in Kraft find zwiſchen der Türkei und uns 
r 8), aber man erinnere fi, daß dies 


U e ewiſſermaßen die Anz 
rage iſt, um welche ſich in hohem Grade die künftige Po⸗ 
‚ehr möglicherweiſe drehen mag. Wenn die Verträge in 
S ich kaum, welche Freiheit Ihr beſitzt. Ihr ſeid in einer 
BET. br werdet die Helfershelfer in der Aufrechterhaltung 
e ot ie vielleicht durch die größte Schande, welche die Geſchichte 
ft wird ebe verzeichnet, o iſt. (Applaus.) Jede Art von 

alten Mun t werden, um Euch von dem Punkte abzulenken. Alle die 
der bezüglich Rußlands werden angewendet werden. Wenn 
nder, ſelbſtſnchet wird, — und es iſt möglich, daß Rußland, wie andere 
e und lige Zwecke verfolgen mag, — fo kann man fi keine un⸗ 

rde, weil d ere Politik denken als diejenige, welche voriges Jahr verfolgt 
Cbriſten in de eren Wirkung war, in den Gemüthern von zehn Millionen 
ige Ma europäischen Türkei den Glauben zu erzeugen, daß England, 

nicht gewähren cht, von der ſie Hilfe zu erhalten wünſchten, dieſelbe ihnen 
wl, und daß ſie, wenn fie überhaupt Hilfe ſuchten, die: 

Date zu ſuchen hätten. Ein anderer Kunſtgriff, von dem 
e Con werdet, iſt der, daß man Euch ſagen wird, Vertrauen 
d Dunſtilntion zu ſetzen. Nun, die türkiſche Conſtitution iſt 
Nun ien. Sie mag ein Betrug oder etwas Schlimmeres als 
abe ir ein Betrug it, mögen wir ſie dem Schickſal anderer 
was wird Haflen. Aber was verſpricht die türkische Conſtitution? 
Kr heben, wenn fie unerfüllt bleibt? Wir führen Klage 

er leine Minderheit von Mohamedanern eine unbeſchränkte 
lber ungeheure chriſtliche Mehrheit in der europäiſchen 

d fie eine 9 obwohl die Chriſten eine große Mehrheit in Europa 

as ſie Beſſerun nr Minderheit in der Türkei im Großen, und demnach geht 
ß ſie in Loi der E dieſer Chriſten vorgeſchlagene Hilfsmittel dahin, 

ä erſamm ung repräjentirt fein ſollen, wo fie eine be 

ſogar eine b eine entmuthigte und bis zu einem gewiſſen Grade 
gewürdigte Minorität angeſichts einer mohamedaniſchen 


in die mett 


irgend ein ar 
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Majorität bilden werden, und nun verlangt man von uns, biefer ann 

daniſchen Majorität die Aufgabe zu überlaſſen, den chriſtlichen Unterthanen 
forte Gerechtigkeit zu erweiſen.“ (Gelächter. ) 

Herr Gladſtone ſchloß ſeine Rede mit folgender eloquenten Mah⸗ 

nung an ſeine Landsleute: r 

„Der gute Ruf Englands ſtand niemals völliger auf dem Spiele als 
jetzt. Wenn das den e Betäuben Eurer Ohren mit der Aufrechter⸗ 
haltung der britiſchen Intereſſen — wenn die Einflößung eines jeden Wortes 
des Argwohnes gegen die Politik Rußlands — wenn der Mißbrauch jener 
unglücklichen türkiſchen Chriſten, die, da ſie ein geknechtetes Volk geweſen, 
in ſolcher Beziehung nothwendigerweiſe dem demoraliſirenden Einfluſſe der 
Knechtſchaft offen ſtehen — wenn die jüngſte Erfindung der auf Beſtellung 
angefertigten türkiſchen Conſtitution, dazu beſtimmt, als Schranke gegen die 
Vorſchläge der Conferenz zu dienen — wenn dieſe oder ei e ein anderer 
ähnlicher Kunſtgriff, denn ich muß geſtehen, die Einbildungskraft der türkiſchen 
Preſſe dieſes Landes iſt in deren Fabrikation überaus fruchtbar — wenn 
Ihr Euch durch ſolche Dinge von dem großen Vorſatze, den Ihr im Auge 
habt, abbringen laßt, dann werden wir der Nachwelt die traurige Lehre 
hinterlaſſen, daß das Volk Englands, nachdem es lange in einer Apathie 
geweilt, die einer Unwiſſenheit, unter der wir alle laborirten, zuzuschreiben 
war, und nachdem es einmal zu einer wackeren und edelen Ynttsengung u 
Gunſten der Principien der Humanität, Gerechtigkeit und Freiheit Ar 
ſich wieder in den Schlaf einlullen ließ. Es fand die Aufgabe der Voll: 
ziehung von Pflichten zu ſchwer, es war bequemer für Jedermann, ſeinen 
eigenen Beſchäftigungen, dem Gelderwerb, dem Vergnügen nachzugehen und 
aus ſeinem Geiſte dieſe peinlichen und quälenden Gegenſtände zu verbannen. 
Es mag ſo ſein, aber wenn dies wahr iſt, ſind dies die Merkmale einer 
entarteten Nation. Dies iſt ein Verhalten, welches der Doctrin vom menſch⸗ 
lichen Fortſchritt widerſpricht. Aber wenn Ihr Euch wirklich den Vorvätern, 
von denen Ihr abſtammt, der bürgerlichen und religiöſen Freiheit, die Ihr 
beſitzt, der Religion, deren Beſitz Euer größtes Privilegium und Euer Segen 
iſt, würdig zeigen wollt, jo laßt Euch ums Himmelswillen nicht durch dieſe 
herabwürdigenden Inſinuationen corrumpiren, Wee befaßt Euch mit dieſer 
Euch zugetheilten großen Pflicht und hinterlaßt Euren Nachkommen eine 
Lehre und ein Beiſpiel, das, wie ich zu fen n wage, für die Menſchheit nicht 
weniger edel noch weniger wohlthätig ſein wird, als die edelſte aller der 
Lehren, die ihr von einer langen Reihe von Ahnen empfangen habt. (Laute 
und anhaltende Cheers.) \ i 

Vom Hofe] Das Hofjournal meldet: Ihrer Majeſtät älteſtes Enkel⸗ 
kind, Prinz Wilhelm von Preußen, vollendet heute (Sonnabend) ſein 
18. Lebensjahr und erreicht den preußiſchen Geſetzen zufolge ſeine Voll⸗ 
jährigkeit. Die Königin hat dem Prinzen Wilhelm heute den Hoſenband⸗ 
orden verliehen. — Ihre Majeſtät verlieh am 25. d. dem Prinzen 
Leopold den Orden vom Stern von Indien, da Se. Königl. Hoheit 
nicht im Stande war denſelben am 1. d. zu empfangen. y 

[Capitän Sir George Nares,] der Führer der letzten arktiſchen 
Expedition, wurde am Sonnabend zum Ehrenmitglied der Zunft der 
Schiffsbauer unter entſprechenden Feierlichkeiten aufgenommen. Der 
Ceremonie ſchloß ſich ein Bankett in der Albion⸗Tavern an, bei dem auch 
die übrigen Offiziere der Exepedition zugegen waren. Der Gefeierte hob in 
ſeiner Dankesrede hervor, daß, obwohl der Ausbruch von Scorbut unter 
der Mannſchaft die Rückkehr der Expedition beſchleunigt habe, deren Aufgabe 

elöſt worden ſei. Mr. Samuda, der bei dem Bankett den Toaſt auf das 
ohl der Offiziere und Mannſchaften ausbrachte, knüpfte daran eine län⸗ 
gere Rede, in welcher et empfahl, bei irgend einer künftigen arktiſchen Er: 
pedition die Hilfe des mechaniſchen Ingenieurs in Anſpruch gi nehmen und 
u verſuchen, das > der Erreichung des Pols durch Locomotiven zur 
ene des Schnees, zur Anlegung von Straßen und zum Ziehen der 
Schlitten zu löſen. ) 
[Aus der Capftadt] wird via Madeira unterm 9. d. berichtet: Die 
Ernennung von Sir Bartle Frere zum Gouverneur der Cap⸗Colonie findet 
in der Colonie allgemeine Billigung. Lieutenant Young, der Führer der 
ie Voie) iſt in der Capſtadt angekommen und begiebt ſich heute 
nach England. Sir öfen dein Shepſtone, der durch einen Ausbruch von 
Krankheit unter den Ochſen ſeines Wagenzuges aufgehalten wurde, nahm 
am 28. ult. ſeine Reife nach Transvaal wieder auf. Nach hier eingegan⸗ 
genen Berichten erklärt Secocorni jetzt, er werde niemals einen Theil ſeines 
Landes abtreten. Die Ausſtellung wird am 15. März für die Eröffnung 
bereit ſein. Man erwartet, dieſer Tag werde als ein lg Feiertag 
begangen werden. Es werden Vorkehrungen getroffen für die Beförderung 
von Beſuchern mit B von der Küſte und intercolonialen 
Häfen. Die Ausſtellung von 
werden und man hofft, Sir Bartle Frere, der neuernannte Gouverneur, 
werde rechtzeitig eintreffen um der Eröffnungsfeier anzuwohnen. 

A. A. C. London, 30. Jan. [Bau von Schiffen.] Wie die „Ports⸗ 
mouth Times“ hört, hat die Admiralität beſchloſſen, während dieſes Jahres 
den Bau mehrerer Schiffe in Portsmouth zu beginnen. Es werden ſich 
darunter ein großes Panzerſchiff nach dem Muſter der „Inflexible“, aber 
größer, und einige Stahl⸗Corvetten befinden. 

[Das Wetter.] In ganz Schottland wüthete am Sonntag ein heftiger 
Schneeſturm, in Folge deſſen die Eiſenbahn⸗ und Telegraphenverbindung 
ſtellenweiſe Unterbrechungen erlitt. Die engliſchen Küſten ſind ſeit einigen 
Tagen wieder von Stürmen heimgeſucht, die hier und da ſchon mit Lebens⸗ 
verluſt verknüpfte Schiffbrüche verurſacht haben. In Folge ſtarken Regens ſtieg 
die Themſe geſtern ſehr hoch und eine Zeit lang wurde befürchtet, fie würde 
wieder die niedrig gelegenen Theile don Lambeth überſchwemmen. Die 
Gefahr iſt indeß glücklicherweiſe abgewendet. 


Provinzial-Zeitung. 
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E. Breslau, 2. Febr. [Extrazug.] Der Unternehmer des am 22ſten 


| nach Schluß der Vorſtellung im Circus Renz von Breslau nach 
rankenſtein abgelaſſenen Extrazuges beabſichtigt. in der erſten Hälfte 
dieſes Monats wiederum zwei Extrazüge und zwar von Breslau nach Wal⸗ 
EEE 


+ Löwenberg, 1. Febr. [Anerkennung. — Abgangsprüfung.] 
Die aufopfernde Thätigkeit und ſchnelle Hilfeleiſtung, welche die hieſige 
Feuerwehr bei dem jüngſt ſtattgefundenen Kellerbrande in dem ausgedehn⸗ 
ten J. W. Zimmer ſchen Geſchäft entfaltete, hat die gegenwärtige In⸗ 
haberin deſſelben, verw. Frau J. Zimmer, veranlaßt, dem Feuerrettungs⸗ 
Verein, in dankbarer Anerkennung ſeiner Leiſtungen, die namhafte 
Summe von 120 Mark zu überreichen. Es wird EH Aner⸗ 
kennung der jungen Feuerwehr ein Sporn ſein, auch in Zukunft und 
ſo viel es in ihrer Kraft liegt ſich immerhin bereit zu halten, ſobald die 
Pflicht ruft, ihren Mitbürgern im Augenblicke der Gefahr ſchnell und un⸗ 
verzagt Hilfe zu gewähren. — Geſtern fand unter dem Vorſitz des königl. 
Provinzial⸗Schulraths, Herrn Dr. Sommerbrodt, die diesjährige Ab⸗ 
gangsprüfung an hieſiger höheren Bürgerſchule ſtatt. Der ſich dem Examen 
unterwerfende Abiturient genügte den geſtellten Anforderungen. Bedauer⸗ 
lich bleibt es, daß dieſe wirklich vortreffliche Anſtalt ſo ſparſam von 
Schülern aus der Stadt und namentlich aus der ſo reichen Umgegend 
frequentirt wird. Sollten vielleicht ultramontane Agitationen einen großen 
Theil uhr von dieſer Bildungsſtätte fern halten?! — Man munkelt 
davon 


O Hirſchberg, 1. Febr. [Probepredigten. — Altkatholiſches.] 
Für das durch die zu Oſtern eintretende Penſionirung des Herrn Paſtor 
rim. Henckel an der hieſigen e zur Erledigung kommende 
arramt ſind in der vereinigten Sitzung des Gemeinde Küirchenraths und 
der Gemeinde⸗Vertretung am 29. v. Mts. als Probeprediger gewählt wor⸗ 
den: 1. Paſtor Els ner in Deutmannsdorf, 2. Paſtor tert. Goldmann in 
Trebnitz, 3. Paſtor Helhing in Leippa, 4. Diaconats⸗Verweſer Leitloff 
in Ratibor, 5. Paſtor Reimann im Friedeberg a. Qu. und 6. Paſtor 
Weis in Nazza bei Eiſenach, — Die hieſige altkatholiſche Gemeinde, welche 
bei ihrer Gründung am 27. Jauuar 187! zwölf Mitglieder aufwies, zählte 
am Schluſſe des verfloſſenen Jahres 389 Seelen, darunter 170 großjährtge 
männliche Mitglieder, 21 ſelbſtſtändige Frauen, 29 Ehefrauen und 169 Kin: 
der, von welchen letzteren 39 zu den ſchulpflichtigen gehören. 


Warmbrunn, I. Febr. [Schneeſturm.] Geſtern tobte in unſerem 
Thale der erſte Schneeſturm des gegenwartigen Winters mit ſolcher Inten⸗ 
ſivität, daß er die meiſten der hieſigen Mühlenwerke durch die in den Mühl: 
gräben ſich anhäufenden Schneemaſſen zum Stehen brachte und bei längerer 
Andauer auch die Verkehrsverbindungen vollſtändig gehemmt haben würde. 
Zum Glück ließ das maſſige Schneetreiben jedoch gegen Mitternacht etwas 
nach, doch müſſen am Hochgebirge noch fortgejeht gewaltige Schneemaſſen 

efallen fein, da erſteres, nach heute eingetretener Aufheiterung des Wetters 
ſich in ein während des gegenwärtigen Winters noch nicht bemerktes blen⸗ 
dendes Winterweiß gehüllt hatte. Der Schneeſturm war die zweifelloſe Folge 
eines ſeit mehreren Tagen um unſer Hochgebirge mit Schnee und Regen⸗ 
Niederſchlägen abwechſelnden Kampfes der nördlichen und ſüdlichen Luft: 


olonialerzeugniſſen verſpricht intereſſant zu 


ſtrömung. Gebirgsleute. die heute von den Bauden herab noch gegen vi 


tag den Hirſchberger Wochenmarkt befuchen wollten, kamen erſt in 

Nachmittagsſtunden in unſerem Badeorte erſchöpft an, um, ohne Hirſch⸗ 
berg beſucht zu haben, morgen wieder in ihre ſchneebedeckten Ge⸗ 
birgswohnungen zurückzukehren. Dieſelben erklärten die Erreichung des 
Thals nur aus dem Grunde ermöglicht zu haben, daß der Schnee in den 
Waldwegen der Hochwälder gleichmäßig KS und der Schneeſturm an 
den dichten Wäldern des Hochgebirges ſich gebrochen habe, daß man jedoch, 


ſobald man bei ſolchem Sturm — und ſei man des Weges noch fo ſicher 


— höher am Kamm zur Erreichung einer Baude emporzuklimmen gedenke, 
rettungslos verloren a 


Jauer, 31. Januar. [Theater.] Hier gaftirt gegenwärtig das Schaue 
ſpielenſemble des Breslauer Lobetheaters. Das „Unterhaltungsblatt“ ſchreibt 
darüber: Es ſind wohl kaum 8 Tage her, daß wir durch die Kunde über⸗ 
raſcht wurden, das Breslauer Lobe⸗Theater wolle an einigen Abenden auf 
unſerer kleinen Bühne gaſtiren; die Kunde hörten wir wohl, allein uns 
fehlte vorläufig der Glaube. Und nun iſt die von uns mit freudigem 
Herzen vernommene Nachricht doch zur Thatſache geworden. Nicht blos, 
daß Herr Director L Arronge mit den beiten Kräften feines Schauſpielperſonals 
uns beſucht; er bietet uns ein Programm von 4 auserleſenen Stücken, von 
denen jedes einzelne werth ſein würde, ſeinetwegen allein die Fahrt nach 
Schleſiens Sousen zu unternehmen. Daß das Publikum von Jauer die 
ihm ſo liebenswürdig gebotene Gelegenheit, einmal etwas Exquiſites von 
wirklich geſchulten Künſtlern zu hören, nicht unbenutzt vorbeigehen laſſen 
werde, war für uns ganz unzweifelhaft; an eine ſolche Betheilignng, ſo daß 
ſchon vor der officiellen Ankündigung in den Blättern die meiſten Plätze 
vergeben waren, hätten wir aber doch nicht ſo unbedingt geglaubt. — Der 
erſte Abend brachte uns vor beinahe ausverkauftem Hauſe den Schwank: 
„Großſtädtiſch“, von Dr, J. B. von Schweitzer. Die Aufführung war eine 
ſo e che und vorzügliche, das Enſemble ein ſo ſicheres und präciſes, 
daß das ſe 
dem lebhafteſten Applauſe belohnte. Einzelne Darſteller hervorzuheben, 
wollen wir uns für heute um jo weniger Anterfangen, als wirklich Jeder⸗ 
mann am richtigen Platze war und dieſen ſeinen Plaß in der ausgezeich⸗ 
netſten Weiſe ausfüllte. De mortuis nil nisi bene, aber das müſſen wir 
doch hier ausſprechen, daß derartig Vollendetes uns in früheren Theater⸗ 
vorſtellungen auch nicht im Entfernteſten geboten worden iſt. Und ſo ſehen 
wir den weiteren Vorſtellungen der Lobeaner mit einer auf das Höchſte 
geſpannten Erwartung entgegen. ‘ 


tz. Brieg, 31. Januar. [Singakademie. — Vereinsleben. — 
Concerte. — Theater.] Zu der großen Zahl der hier beſtehenden Vereine 
iſt geſtern durch Gründung einer „Singakademie“ ein neuer getreten. Nach 
dem Vorgange gleicher Vereinigungen in großen Städten ſoll die Pflege 
klaſſiſcher Muſik, das Studium größerer Werke Aufgabe der Singakademie 
ſein. Der durch ein proviſoriſches Comite erlaſſenen Einladung waren etwa 
50 Perſonen nachgekommen, welche nach Durchberathung der Statuten den 
Verein für conſtituirt erklärten. n den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren: Landrath v. Reuß (1. Vorſteher), Kreisgerichtsrath Kirchner 
(2. Vorſteher), Cantor Jung (Dirigent) und Rana Friedländer 
SEN: und Archivar), die Damen: Frau Stadtrath Drenkmann, 
räulein von Gladis und Fräulein Hedwig Kurts. Die Geſangsübungen 
werden, wie geſtern die conſtituirende Verſammlung, wahrſcheinlich im Saale 
des Gewerbehauſes ſtattfinden, welcher ſich dazu als vorzüglich 1 
erweiſt. — Wie immer im Winter, ſteht natürlich gerade jetzt das Vereins⸗ 
leben in voller Blüthe; beſonders drängen ſich bei per kurz bemeſſenen 
Faſchingszeit Bälle, Stiftungsfeſte u. ſ. w. Als dergleichen recht gelungene 
Gel mögen aus der Zahl der in der letzten Woche ſtattgehabten der Turner⸗ 
all und das Stiftungsfeſt des Männer⸗Geſang⸗Vereins „Vorwärts“ er⸗ 
wähnt ſein. Der Männer ⸗Geſang : Verein bereitet die Aufführung der 
Fritjofsſage von Max Bruch vor. Nicht minder als die geſelligen Vereine 


find die ernſteren Be Dee gewidmeten regſam. Philomathie, Gewerbe⸗, 
. w. 


Volksbildungs⸗ Vereine u. halten ihre Klee ge e 
unter zahlreicher Betheiligung ab und bieten Vorträge und lehrreiche De⸗ 
batten. ur die Kunſt will dieſen Winter bei uns gar nicht ihre 
Rechnung finden. Herr Capellmeiſter Börner hat ſich wegen Mangel an 
Theilnahme gent geſehen, ſeine regelmäßigen Sinfonie⸗ und Walzer 
Concerte ſchon vor Weihnachten einzuftellen und bis jetzt zu pauſiren, Doch 
auch für den mit dem heutigen 1. Sinfonie⸗Concerte eröffneten Cyclus 
ſcheint wenig Meinung vorhanden zu ſein, während doch Herr Börner und 
ſeine wackere Capelle die regſte Theilnahme verdienen. Am Sonnabende 
concertirten Fräulein Jenny Hahn und Herr Buths in unſerem Schauſpiel⸗ 
haus⸗Saale; ſie ernteten reichen Beifall. Leider war auch an dieſem Abende 
der Beſuch nur ein mittelmäßiger. — Daſſelbe au vom Theater. Herr 
Director Evers macht durch Engagements von Gäſten alle möglichen An⸗ 
ſtrengungen, einen beſſern Beſuch feiner Theater⸗Vorſtellungen zu erzielen. 
Das Glück iſt ihm indeß nicht hold, und es iſt wohl anzunehmen, daß er 
unter dieſen Umſtänden vorziehen wird, einen beſſern Theaterort bald⸗ 


jeder Weiſe fühlbar. N 


Berlin, 1. Febr. Die geſtrige Feſtigkeit konnte ſich heute nicht mehr be⸗ 
haupten und war die Abſchwächung eine ziemlich allgemeine. Anlaß gaben 
hierzu mancherlei Gerüchte, denen zufolge die diesmalige Ultimoregulirung 
doch nicht ſo glatt abgelaufen wäre. Ferner trafen anfänglich auch Wiener 
Coursmeldungen ein, die nichts weniger als animirenden Einfluß zu üben 
geeignet waren. Die Hauptſpielpapiere hatten unter geſtrigen Schlußcourſen 
eingeſetzt und bewegten ſich, eine ſchnell vorübergehende Beſſerung abgerech⸗ 
net, in abſteigender Richtung. Ganz gegen den Schluß der Börſe gewann 
die Tendenz indeß nach Eintreffen beſſerer Coursdepeſchen aus Wien an 
Feſtigkeit. Von den internationalen Speculationspapieren zeichneten ſich 
ide Creditactien beſonders durch regeren Verkehr aus, wahrend 
öſterreichiſche Staatsbahn und Lombarden ruhiger ſich verhielten. Die öſter⸗ 
reichiſchen Nebenbahnen waren ziemlich lebhaft und erfreuten ſich auch 
einer recht feſten Tendenz. Galizier zogen lebhaft im Courſe an und 
haben umfangreiche Umſätze aufzuweiſen; ferner zeigten ſich Rudolphb., Jo⸗ 
ſephb. und Eliſabetbahn bevorzugt. Nach Schluß der Börſe waren dieſe 
Werthe noch über Cours geſucht. Die localen Speculationseffecten betheiligten 
ſich nur wenig am Verkehr und konnten auch die geſtrigen Notirungen nicht 
voll behaupten. Dortmunder Union ließ ebenfalls etwas nach, nur abgeſtem⸗ 
pelte Stücke waren beliebt. Disconto⸗Commandit 109,75 ult. 109,75 —109,25 
bis 109,75, Laurahütte 66, ult. 66—6 f —6. Für auswärtige Staats⸗ 
anleihen war die Stimmung wenig günſtig, das Angebot waltete entſchieden 
auf dieſem Gebiete vor und erfuhren daher auch Tat ſämmtliche Notirungen 
Einbußen. Oeſterreichiſche Renten nicht unbelebt. Papierrente vorzugs⸗ 
weiſe offerirt. Ruſſiſche Werthe bewegten ſich in ſchwacher Haltung. Bahnen 
Prämien⸗Anleihe anziehend. 
83,70. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere feſt aber ohne Geſchäft. 


r animirte Publikum die Künſtler nach jedem Aetſchluſſe mit 


möglichſt aufzuſuchen. Die drückende Geſchäftsſtille macht ſich eben leider in 


5% Anleihen per ult. 83,75 84,10 bis 


Einheimiſche Prioritäten waren bei ziemlich lebhaftem Geſchäft recht feſt. 


Oeſterreichiſche Deviſen zeigten ſich im Allgemeinen ſchwächer und ruſſiſche 
sl blieben meiſt außerhalb des Verkehrs. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
Actienmarkte herrſchte auch heute eine gedrückte Stimmung. 


haftem Verkehr. Anhalter und Potsdamer ſchwächer. 
geboten. Berlin = Dresdener, Lüttich Limburg, Oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn und Weimar⸗Geraer in einigem Verkehr, Freiburger niedriger. 
. Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien gingen lebhaft um. 


ankactien im Allgemeinen feſt und nicht ohne Leben. Norddeutſche Grund⸗ 


creditbank höher und belebt. Centralbank für 
leicht zu placiren und wurde ſehr lebhaft umgeſetzt. Spritbank Wrede und Braun⸗ 


chweiger Hypothekenbank beſſer. Norddeutſche Bank e sai Deutſche 


Bank und Deutiche Handelsbank wurden rege umgeſetzt. Centralbank für 
Bodencredit in gutem Verkehr, ließ indeß im Courſe nach. Induſtriepapiere 
nur theilweife beachtet, Landré höher, Böhm. Brauhaus ſteigend, Bauverein 
Friedrichshain in regem Verkehr, Continental⸗Pferdebahn in guter Frage, 
Norddeutſche Eiswerke begehrt, Saline Salzungen offerirt, Deſſauer Gas an⸗ 
ziehend, Erdmannsdorf zu etwas höherem Courſe belebt, Berliner Holz⸗ 
comptoir zwar ziemlich rege, aber in der Notiz weichend, Görlitzer Eiſen⸗ 
bahnbedarf und Norddeutſcher Eiſenbahnbetr. beliebt. Aplerbecker, Aren⸗ 
bergerg, on Schleſ. Kohlen und Tarnowitzer höher, Mechernicher und 
Louiſe belebt, Gelſenlirchen, Braunſchweiger, Pluto, Bochumer A. und B. 
matter, Maſſener niedriger, Harpener ſtark weichend, Bonifacius gedrückt. 

Um 2% Uhr: Schwach. Credit 243,00, Lombarden 127,00, Franzoſen 
393,00, Reichsbank 157,00, Disconto⸗Commandit 109,25, Laurahütte 66.00, 
Köln: Mindener 100,50, Rbeiniſche 109,50, Bergiſche 78,75, Rumänen 13,90, 
Türken 13,00, Italiener 72,75, 5% Ruſſen 83,50, Oeſterreichiſche Goldrente 
61,25, Silberrente 56,25, Mapierrente 51,75. 


Braunſchweig, 1. Febr. [Bei der heute ſtattgehabten Serien⸗ 


ziehung der Braunſchweiger 20 Thalerlooſe] wurden folgende Serien 


gezogen; 85, 1305, 1586, 1629, 4976, 5024, 7709, 8015 und 8584. 


Nur Halber⸗ 
ſtädter und Stettiner zeigten ſich beliebt und höher. Thüringer in lebe. 
Rheiniſche an⸗ 


\ duſtrie ging zu beſſerem 
Courſe lebhaft um, Geraer Bank war trotz einer entſprechenden Courserhöhung 


Bauten und Thüringiſche Bank haben größere Umſätze aufzuweiſen. Preuß. 
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